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Neuenbürg.
Am Osterur ontag , 28.

mittags 2 Uhr (von 1 H
ab zum Ansehen) bringe
zur öffentlichen Versteigerum ^

bad. Maß!
-tagio i»ii Stuttgart , 19. März . Der Abg. Rosmann (DB .) hat an

, > ^ ' oie Staatsregierung folgende Kleine Anfrage gerichtet: Ist das
noch neu mtt 18 Völkern,Ataatsministerium bereit, dahin zu wirken, daß die den Ge-

/LHlmkai «»,i ^ ?^ iii, «ungsstelle bei der Belieferung von Lebensmitteln erwachsenden
'DHtkUvkl .MÜsUlIMSchäden aus Mitteln der Landesversorgungsstelle ersetzt wer-

einen Vorrat Wabe « Men ? — Gegenüber der Meldung , daß die Kommunisten Frau
Kiek -r « tt,(Zetkin bei der Stadtschultheißenwahl als Kandidatin aufstellen

maym «ye «, ^0 La . ,fUllk>«oHe„. teilt der „Kommunist" mit daß bis jetzt noch keine
' toge (Fortschritt ), Mvei^ stimmte Person für die Wahl in Aussicht genommen sei und
ileinerenBienenstarrd .traiisnoch niemand aufaefordert wurde, sich zur Wahl zu stellen,
portabel , mit 3 Völkern. . München, 19. März . In den nächsten Tagen wird eine

«kr RkitMiile « Bekanntmachung des Landwirtschaftsministeriums erscheinen,
^wodurch in Bayern die Beschränkung des Fremdenverkehrs

Brildbaderstratze 34ll̂ ^sländig vom 1. April an aufgehoben werden wll.
Berlin, 19. März. Wie die „Oberschlesische Volksstimmc"

meldet, ist Graf Oppersdorfs, dessen Name wegen seiner polen-
freundlichen Haltung in letzter Zeit wiederholt durch die Presse
Mg , in einem Automobil mit seiner Familie chei Goczalko-
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Neuenbürg.  sezuzspretsr
Bestellungen auf Nttteljktzftich in Ncneil-

'sr« 18.1.'' Durch die
-roß im OrtS- und Ob» .

, ;-.N,.Berkebr st wie an
achmännisch zusammengestch-̂ Wgen ir.liind. Verkehr
brnso î !S.80m.Postbe,'i.

A,ii»ns -rder-m!
ür Feld und Garten
itgegen. Erstellungen nehmen all«

' öoNÜL !) Tl ' UUlu ILK^ Wellen, in Neuenbürg
Gärtnerei . «Herbem die Austräger

Ebenso verkaufe ich blühe«) jederzeit entgegen.
Peuse Priemelvrrotonto Nr. 34 bei

OServmrr-Spcrkuff»
Neuenbürg.

KnZLlgsr kür Vas Lnztal unS Umgebung.
Amtsblatt kür Sen Vberamtsbezirk Neuenbürg

tzStzKZsch« WW«'L«tzm« ö«? «mV Keiertage.
Nitz Verlag vM-L. MerVkchen Vvchdrsckrrei OahabrrK. Strom). Für die Schristlettvvg»«»antwortlichV. Strom in AonendÜrP-

! Neuenbürg, Montag den 21. März 1921.

Anzeigenpreis
ie rirspalrige Petitzeile

oder deren Raum KV^
6ei AuSkunstSerteilM;
durch die GcsSiiftSiNL.

45 ^ extra.
Reklame-Zeile 1,5k

bei größeren Aufträge
entsprech. Rabatt , der i>
Fall « des Mahnverfahr«

hinfällig wird.

Schluß der Anzeige.
Annahme tagsvvr.
Fernsprecher Nr . 1.

Kür teles. Anträge wir-
keinerlei Gewähr über

nommen.

79. Jahrgang.
Deutschland.

ast neue Minden durch die Vermittlungstätigkeit der Landesversorg-

Neuenbürg
Zirka 10 Ztr.

zu verkaufen sowie ein

witsche über die Grenze nach Polen geflüchtet. An der Grenze
Erklärte er den Beamten , daß er in zwei Tagen zurückkehren
tverde. Wenige Stunden später wurden jedoch an der Grenz¬
station 15 Koffer des Grafen angehalten und beschlagnahmt.

Berlin . 19. März . Der Reichsrat hat das neue Entwaff¬
nungsgesetz unter völliger Aenderung des Regierungsentwurfs

. » ^ . angenommen. — Im Reichsschatzministeriumwurde eine Ver-
und sbttst berLchiebeneK .ordnung fertiggestellt, die die Auflösung der Kriegsgesellschaf-

Korumüller .t n in kürzester Frist ermöglichen soll. — Das Reichsfinanz-
ninisterinm plant eine Besteuerung der Kraft - und Lastwagen
n erheblich weiterem Umfange als bisher . — In Posen ist der
Jahrgang 1901 zu einer I4tägigen Uebung einberufen worden.

Das neue Pensions -Ergänzungsgesetz.

Keil

Calmbach.
Sämtliche Artikel

die jetzt beginnende große
Der Entwurf eines Pensionsergänzungsgesetzes liegt nun

or. Es ist darin vorgesehen, daß die Ruhegehalte, Warte¬
nder und Pensionen der Altpensionäre und Althinterblie-
men eine Erhöhung durch Gewährung von Zuschüssen er-
lalten, so daß die Bezüge dieser den Neupensionären und

Reuhinterbliebenen völlig gleichgestellt werden. Der Entwurf
regelt weiterhin die Berwilligung von Kinder- und Teue-
irungszuschlägenan sämtliche Pensionäre nach dem Vorbild
der Regelung bei den aktiven Beamten . Ferner sollen die
sämtlichen Pensionäre und Beamten daneben noch Teuerungs-

. _ Zuschläge erhalten , jedoch nicht in gleicher Höhe wie die aktiven
silkort « artb DroaeAeamten, sondern es soll ihnen die Hälfte des Teuerungs-

' " Zuschlags gewährt werden, den der aktive Beamte zu seinem
imsionsberechtigten Diensteinkommen jeweils zu beziehen
Lite. Auf alle diese Bezüge wird, entsprechend dem Reichs-'

empfiehlt
zu ganz bedeutend h>

gesetzten Preisen,
ebenso ist

Wasserglas
risch eingetroffen.

Ottenhausen.
Wachsamen

Hofhund,
Pensionsgesetz, ein Rechtsaiffpruch gewährt Die Berwilligung
erfolgt ohne Prüfung der Bedürftigkeit vom 1. April 1920 ab.
Ten vor dem 1. April 1920 bleibend in den Ruhestand ver¬
setzten Beamten ist danach ein Ruhegehaltszuschutz zu gewäh¬
ren, der gleich ist dem Unterschied zwischen dem ihnen bisher

, ĝesetzlich znstehenden Ruhegehalt und dem, der sich auf Grund
n-ftöneUrumm bot r„ nerkaû r Dienstzeit ergeben hätte , wenn der Beamte nach den am
^ April geltenden Vorschriften besoldet gewesen oder in den

Hrteortky versetzt worden wäre. Einen gleichen Ruhegehalts-
rischuß erhalten die vor dem 1. April 1920 zeitlich, nach dem

April 1920 aber bleichend in den Ruhestand versetzten Be-
Verkaufe wegen Wegzug(amten. Auch den sogenannten Gratialisten und ihren Hin-

Grüudonuerstag: Ein terbliebenen werden Zuschüsse, Kinder- und Teuerungszu¬
schläge in gleicher Weise, aber ohne Rechtsanspruch gegeben.
Die Neuregelung trifft auch die früheren Hofbeamten, die
Pensionäre und Hinterbliebenen aus den an das Reich über¬
gegangenen Verwaltungen , wie Verkehrsanstalten-. Steuer-
und Zollverwaltung . Der entstehende Aufwand soll für diese
in vollem Umfang vom Reich übernommen werden.

33 Nlocken träcktia Auf pensionierte Geistliche und Hinterbliebene der evan-
an ^ .^gelischen Geistlichen findet der Entwurf keine unmittelbare»II.nll Lll HI! » NkWnwendung. Für sie ist eine besondere Regelung zu treffen.

0 -« Mr Pensionäre, die während des Krieges 1914—18 als Be-
1. STUyAkflUlk », -amte im Staatsdienst wieder verwendet worden sind, soll der

(Stirnband ), Muhegehalt, entsprechend ihrer verlängerten Dienstzeit, jedoch
« »«Mit über den Höchstsatz hinaus , erhöht werden. Der gesamte

yorNLkykvren , V Mehraufwand , einschließlich entsprechender Verwillignngen
karrrit , Heu » uuv VMr die Geistlichen, ist auf ungefähr 24 Millionen Mark zu
klötze. Mehltröge , älterschätzen. Er ist zum Teil im Etat für 1920 bereits enthalten,
Fahrrad . MM anderen Teil wird er im allgemeinen Personalnachtrag
" Lautenhof -WildbaltMd einem besonderen Nachtrag für die Geistlichen angefor-

Die Sätze der Rheinzollgrenze.
Elüumff . Köln, 19. März . Die Ungewißheit über die Zollsätze der

Muttkkaits "eilen Rheingrenze hat in der Geschäftswelt große Beun-
- - ruhigung hervorgerufen . Zur Aufklärung hat die Kölner

Großkaufmannschafteine Abordnung zu der interalliierten
Rheinlandkommission nach Koblenz gesandt. Der Abordnung
ivurde mitgetcilt. daß zunächst die Erhebung einer Zollgebühr
bau 33>6 Prozent in Aussicht genommen fest die dann auf

Xsttsrsr"
Pforzheim

in der Altstadt , Oestliche ^ _ _
Nedarat « r »WerlstWb6 -4 Prozent lind endlich auf^ oô Prozent erhöht werden solle.

Unkauf und Umtausch
Instrumente.

Wie der Korrespondent des „Berl . Tagebl." hierzu von unter
Fichteter Seite erfährt , ist eine endgültige Entscheidung noch

nicht getroffen, so daß auch die anfänglich geplante Staffelung
jdon 25. 50 und 100 Prozent noch nicht als definitiv betrachtet,

jjtverden kann. Wie von unterrichteter Seite verlautet , wird
die Reichsregierung einen Protest gegen die ungerechtfertigte
'Besetzung neuer rechtsrheinischer Städte an die Entente rich-

Von der schwarzen Schmach.

Achtung!
Hühnerauge«, Hornhäuten,

beseitigt dauernd j
^ Berlin , 19. März . Der Bericht des Generals Allen, des
NhbEfxhlshabers der amerikanischen Truppen in Deutsch-

Viele Dankschreiben. MIand, über die Ausschreitungen der farbigen französischen
Packung Mk. 3.30, Dor̂ ruppen im Rheinland , der jetzt in Europa im Auszug be-
nockuna Mk 6 — franko wird, bestätigt, daß in einer Anzahl von Fällen die

^r « t,olßl!̂ Mösischen Militärgerichte einschreiten mußten. Er betont,
Allemversand Hofapotü -daß vei weitem nicht dieGewalttaten farbigerSoldaten bekannt

Hrchiugrn , Hohenjouosind. Trotz dieser anscheinenden Objektivität ist jedoch das

Gutachten des Generals Allen irreführend , da es wesentliche
Tatsachen außer Acht läßt oder falsch auffaßt . General Allen
gibt an . daß kein Neger mehr im Rheinland verwendet wird.
Er übersieht dabei, daß die Proteste der deutschen Bevölkerung
sich gegen alle halbwilden farbigen Truppen richten. Beson¬
ders die Marokkaner stehen den Senegalesen an Rohheit min¬
destens gleich. Außerdem sind die Schwarzen nur wegen des
Winters nach Südfrankreich zurückgezogen gewesen. General
Allen ist ferner im Irrtum , wenn er nur von wenigen Fällen
(66) spricht. Einwandfrei festgestellt sind ungefähr 40 Fälle von
Notzucht, darunter 13 Fälle mehrfacher Notzucht. 70 Fälle von
Notzuchtsversuchen, 20 Fälle sonstiger sexueller Ausschreitun¬
gen gegen Krauen, 7 Fälle widernatürlicher Unzucht. Die
Zahl der unbekannten Fälle dürfte das Mehrfache betragen.

Die Verhandlungen über den Wiederaufbau von
Frankreich abgelehnt.

Berlin, 19. März. Im Wiederaufbauministerium fand
heute unter dem Vorsitz des Staatssekretärs Müller eine Be¬
ratung über die Ergebnisse der Beteiligung Deutschlands am
Wiederaufbau der zerstörten Gebiete Frankreichs statt, an der
außer den beteiligten Ministerien auch Wirtschaftssachver¬
ständige. insbesondere der Gewerkschaftenund der Bauindu¬
strie teilnahmen. Staatssekretär Müller betonte, daß Deutsch¬
land bereits seit Juli 1919 stets seine Bereitschaft, an diesem
Wiederaufbau sich aktiv zu beteiligen, ausgesprochen habe. Die
Verhandlungen , die zwischen der deutschen und der fran¬
zösischen Regierung einerseits und den deutschen und fran¬
zösischen Arbeitervertretern andererseits stattgefunden und
nahezu vor dem Abschluß gestanden hätten, seien schließlich
von französischer Seite abgelehnt worden. Er gab sodann
einen Ueberblick über die von den verschiedensten Kreisen im
Wiederaufbauministerium gemachten Vorschläge für den ei¬
gentlichen Wiederaufbau.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 18. März. Der Reichstag schloß seine gestrige

Sitzung nach dreizehnstündiaer Dauer in Anwesenheit von
18 Abgeordneten bei leerer Journalistentribüne und nahm in
seiner heutigen Sitzung bei der zweiten Lesung des Haushalts
des Reichsschatzministeriums einen Antrag Arnstadt (DN .).
wonach die Bekleidungsämter künftig nur Heeres-. Polizei-
und Gemeindeaufträge ausführen sollen, mit 159 gegen 1l6
Stimmen an . Ein Antrag Giebel (Soz .) auf Fortbestehen der
Reichsbekleidungsämter und ihre Stellung unter das Rsichs-
wehrministerium wurde abgelchnt. Zum Postetat wurde nach¬
träglich eine Entschließung Müller -Franken (Soz .), wonach dis
Mutterschaft unverheirateter Post- und Telegraphenbeamtin¬
nen künftig kein Entlassungsgrund mehr sein soll, mit 137
gegen 136 Stimmen abgelehnt. In der zweiten Beratung des
Reichswehrgesetzes wurde ein Antrag Gallwitz (DN .), künftig
statt „Wehrmacht der deutschen Republik" zu sagen „Wehr¬
macht des Deutschen Reiches", nach lebhafter Aussprache abge¬
lehnt, ebenso alle übrigen Anträge mit Ausnahme des An¬
trags Haas , also die Bestimmung gestrichen, daß die Beschlüsse
der Heeres- und Marinekammern dem Reichstag vorzulegen
sind. — In rascher Folge wurden dann das Gesetz über die
Verlängerung der Kohlensteuer bis Ende Juni , das Gesetz
wegen Aenderung der Zündwarensteuer , das Gesetz über die
vorläufigen Zahlungen auf die Körperschaftssteuer, sowie der
Ausschußberichtüber die Vorbereitung des Ortsklassenverzeich¬
nisses genehmigt. Ferner wurde der Gesetzentwurf zur Durch¬
führung der Artikel 169, 192, 202 und 238 des Friedensvsr-
trags (Auslieferung von Kriegsmaterial und die Rückgabe von
beschlagnahmten Gegenständen) debattelos in allen drei Le¬
sungen angenommen. Um 248 Uhr vertagt sich das Haus
auf morgen Mittag 12 Uhr. Auf der Tagesordnung stehen
Reichsjugendwohlfahrtsgesetz, Postgebühren , kleine Vorlagen.

Berlin, 19. März. Der Entwurf eines Reichs-Jugeud-
Wohlfahrt-Gesetzes wird debattenlos einem Ausschuß von 28
Mitgliedern überlassen. Die Reichsabgabeordnung wird in al¬
len drei Lesungen angenommen, ebenso das Gesetz über die
Vertretung der Länder im Reichsrat. Der Reichshausbal-
tungsplan für 1920 findet in allen 3 Lesungen Annahme. Der
Reichshaushaltplan für 1921 wird hierauf gleifalls in allen 3
Lesungen angenommen, dazu eine Entschließung auf Errich¬
tung eines parlamentarischen Beirats zur Zentrale für den
Heimatdienst und auf Förderung der Beamtenfnrsorge . Auch
die Postgebührenordnung wurde in dritter Lesung in der
Fassung des Ausschusses angenommen. Danach kostet eine
Postkarte im Ortsverkehr 30, im Fernverkehr 40 Pfennig , ein
Brief im Ortsverkehr 40. im Fernverkehr 60 Pfennig . Das
Auslandspostgebührengesetz, die Novelle zum Postscheckgesetz
und die Erhöhung der Telegraphengebühren fanden gleichfalls
endgültige Annahme. Das Entwaffnungsgesetz wurde gegen
die Stimmen der Deutsch-Nationalen , der Bayerischen Volks¬
partei , der Nnabhänigen und der Kommunisten in dritter
Lesung angenommen, ebenso die Novelle zum Einkommen¬
steuergesetz nach den bereits gestern mitgeteilten Beschlüssen der
zweiten Lesung. Schließlich wurde noch das Gesetz über die
Aenderung der Unfallversicherung angenommen, wonach die
Versicherungsgrenze für Betriebsbeamte gegen Unfall auf
40 000 Mars und die Drittelungsgrenze auf 10 00 Mark fest¬
gesetzt werden. Die Sitzung, welche sich weit über Mitternacht
ausdehnte, war die letzte vor Ostern.

Polnische BestechuMsgclöer für öie overschleflschen
Kommunisten?

Breslau , 19. März . Der „Volkswacht" ging eine von mehr
als tausend abstimmungsberechtigten Kommunisten unterschrie¬
bene Erklärung zu, in der gegen die von der Kommunistische^
Partei Deutschlands und der besonderen Kommunistischen Par¬
tei Oberschlesiens ausgegebene Parole der Stimmenthaltung
bei der oberschlestschen Abstimmung am 20. März Stellung ge¬
nommen und zur Abstimmung für die deutsche Republik am-
gefordert wird. Die Kommunisten, welche diese Erklärung
unterschrieben haben, kündigen an, daß sie nach der Abstim¬
mung der oberschlesischen kommunistischenOrganisation und
der Gleiwitzer „Roten Fahne" Nachweisen werden, daß sie von
polnischer Seite bestochen worden sind.

Ausland.
Paris , 19. März. In politischen Kreisen ist man der An¬

sicht, daß durch den Rücktritt Äonar Laws eine Aenderung
der englischen Politik zu gewärtigen sei; man hält sogar die
Stellung Lloyd Georges für erschüttert.

London, 19. März. Wegen des seit Dezember eingetretenen
Sinkens der Preise für den täglichen Bedarf sind die Löhne
der Eisenbahner ab 1. April um 5 Schilling wöchentlich herab¬
gesetzt worden entsprechend dem zwischen der Regierung und
den Vertretern der Eisenbahner abgeschlossenen Ueberein-
kommen. — Die „Times melden, daß im Gebiete von Lan-
cashire 600 000 Arbeiter ganz oder teilweise erwerbslos sind,
weil die Arbeitgeber eine allgemeine Herabsetzung der Löhne
mit Gewalt durchführen wollen. Einige Fabrikanten haben
sich bereit erklärt, ihre Betriebe wieder zu eröffnen, wenn sich
die Arbeiter mit einem geringeren Lohn begnügen wollten.

Newhork, 19. März. Der bekannte Industrielle Schwab
hat bei seiner Rückkehr aus Europa erklärt. Deutschland werde
unter den kriegführenden Staaten derjenige sein, der am
raschesten wieder Hoch komme und dessen Handelskonkurrenz
sich rascher als man glaube, fühlbar machen würde. Schwab
erklärte auch, er trete für einen geringen Schutzzoll in Amerika
ein.

Newhork, 18. März. Nachdem kürzlich die Konzentration
der amerikanischen Flotte im Stillen Ozean dementiert wor¬
den war , wird jetzt gemeldet daß ein großes amerikanisches
Geschwader in den nächsten Wochen verschiedene Häfen von
Australien . Neuseeland. China , Japan und den Philippinen
anlaufen wird, vor allem den Hafen von Hongkong. Danach
soll mit dem asiatischen Geschwader der amerikanischenKriegs¬
flotte in den nordchinesischen Gewässern ein Manöver statt¬
finden. Zum Schluß soll die Flotte japanische Häfen anlaufen,
um wie seinerzeit bei Roosevelt, auf die Japaner einen mora¬
lischen Eindruck zu machen.

Der Schnitt ins eigene Fleisch.
Basel, 18. März . Die Baseler Nationalzeitung verweist

in ihrem Handelsteil darauf , daß. entgegen aller Erwartung,
seit dem Eintritt der Sanktionen der französischen Franken
mehr zurückgegangen ist als die deutsche Mark und schreibt
dann : Die Industrie und die Börsenführer versprechen sich
nichts von den Sanktionen und die erwartete Sanierung
Frankreichs beginnt seltsamerweise mit einer weiteren Ent¬
wertung des Frankens , die bei der großen Auslandsverschul¬
dung Frankreichs gewiß Milliarden ausmacht, vermutlich mehr
als die ganze Differenz des ersten Jahres zwischen den fran¬
zösischen Forderungen und dem deutschen Angebot. Noch er¬
staunlicher ist die ausgesprochene Festigkeit der deutschen Bör¬
sen. Es ist auf der Hand liegend, daß die Sanktionen , ernstlich
durchgeführt, den Ruin Deutschlands und damit zu dessen
vollkommener Zahlungsunfähigkeit u . zurSteigerung der Krise
in den alliierten Ländern führen müßten, da die Börsen eben
trotz aller Erklärungen der Staatsmänner nicht an den Er¬
folg der Sanktionen glauben.

Die französischen Unternehmer gygen deutsche Hilfe beim
Wiederaufbau.

Die Genfer Information bringt die interessante Mittei¬
lung , daß vor einigen Tagen in Paris ein Verband der am
Wiederaufbau der zerstörten Gebiete beteiligten Unternehmer
gegründet worden sei. Die „Humanite" kennzeichnet die Auf¬
gabe dieses Verbandes dahin, daß er aus lauter Patriotismus
allein das Recht für sich in Anspruch nehmen wolle, die nörd¬
lichen und östlichen zerstörten Provinzen Frankreichs auszu¬
beuten.

Uns will scheinen, daß der Zusammenschluß zur Abwehr
fremder Beteiligung am Wiederaufbau der zerstörten Gebiete
weniger auf Patriotismus als auf krassesten Egoismus zurück¬
zuführen ist. Für das französische Unternehmertum ist der
Wiederaufbau ein glänzendes Geschäft, das geeignet ist. ihm
auf Jahre hinaus die Taschen zu füllen. Daß seine Organi - -
jationstätigkeit dabei völlig versagte und die bisherigen
Leistungen im Wiederaufbaugebiet geradezu eine Bankerott¬
erklärung bedeuten, daß die Interessen der Bevölkerung in
der unverantwortlichsten Weise ihrer Profitgier aufgeopfert
werden, kümmert sie dabei wenig. Deutschland fordert dem¬
gegenüber mit Recht, daß es an der Wiederaufbauarbeit be¬
teiligt wird . Es ist durch den Versailler Pakt zur Wieder¬
herstellung der angerichteten Schäden verpflichtet, aber niemals
dazu, der französischen Industrie Milliardengewinne zu garan¬
tieren.

Die Ausfuhrabgabe in den feindlichen Parlamenten.
Das englische Unterhaus hat einen von Hogge eingebrach-

ten Antrag , die Vorlage über die Ausfuhrabgabe zu vertagen,
bis Frankreich. Italien und Belgien eine ähnliche Maßregel
angenommen hätten, mit 204 gegen 39 Stimmen abgelehnt. Die
Arbeiterpartei hat gegen die Vorlage Stellung genommen, da
ste den britischen Handel schädigen und die Arbeitslosigkeit
vermehren würde und weil keine genügenden Anstrengungen
gemacht seien, um eine Beilegung durch Uebereinkommen zu
sichern. Darauf wurde das Gesetz in dritter Lesung mit 132
gegen 15 Stimmen angenommen. — Die französische Kammer
hat den Gesetzentwurf über die Besteuerung der aus Deutsch¬
land eingeführten Waren mit 50 Prozent mit 421 gegen 66
Stimmen angenommen. — Wie in italienischen Regierungs¬
kreisen verlautet , wird sich auch Italien dem 50vrozentigen
Abzug auf den Wert der Einfuhr aus Deutschland nicht ent¬
ziehen können, weil es nicht um seine Wiedergutmachung kom¬
men. Indessen wartet die italienische Regierung noch die
Annahme der entsprechendenGesetze in den anderen alliierten
Staaten und die Erfolge der Anwendung des englischen Ver¬
fahrens ab. Man befürchtet, daß derjenige alliierte Staat,
der eine Ausnahme machen wollte, sofort von den deutschen
Waren überschwemmt werde.

Die Unterzeichnung des polnisch-russischen Vertrages.
Riga , 19. März . Die Unterzeichnung des polnisch-russi¬

schen Friedensvertrages ist Freitag . 9 Uhr abends, in einer



öffentlichen Sitzung ^ ä,warzhcUipicr.-ni>>e Lr>0tgl. Der
Vollbesetzte Saal mutzte 2 Stunden aus die Eröffnung der
Sitzung warten , da einzelne Paragraphen des Vertrages noch
in letzter Stunde ausgesetzt wurden. Von den 30 Millionen
Goldrubel , die dem Vorschlag Joffes gemätz Rußland an
Polen als Anteil am russischen Goldschatz im Laufe eines
Jahres nach Ratifizierung des Vertrages zahlen soll, wird
Polen nach einem gleichzeitig abgeschlossenen geheimen Sonder¬
vertrag nur 5 Millionen in bar . den Rest aus dem russischen
Guthaben in Amerika erhalten, dessen Freigabe Polen er¬
wirken soll. Die Ratifizierung des Vertrages und der Aus¬
tausch der Vertragsurkunden soll in 6 Wochen erfolgen. Zum
Schlüsse der Sitzung begrüßte der lettische Außenminister,
Meherowicz, den erfolgten Friedensschluß.

Der Weltbund der Völker.
Basel, 19. März . „Chicago Tribüne " meldet: Präsident

Harding ist entschlossen, im Laufe des Sommers die Regie¬
rungsvertreter aller Kulturstaaten zu einer internationalen
Friedenskonferenz nach Washington zu laden, um auf deren
Verlauf seine Idee , nämlich die Gründung eines Weltbundes
der Völker zur Verhütung künftiger Kriege zu verwirklichen.
— „Petit Journal " meldet dazu: In Regierungskreisen wird
der Plan des amerikanischen Präsidenten , einen Weltbund mit
Sitz in Washington zu gründen, lebhaft besprochen. Die
französische Regierung steht dem Vorhaben Hardings sehr
skeptisch gegenüber und ist der Ansicht, daß der Völkerbund
gleiche Tendenz trage, wie der von Harding in Aussicht ge¬
nommene Weltbund. Jedenfalls wird Frankreich eine Ein¬
ladung nach Frankreich ablehnen._

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
G Neuenbürg , 19. März . In den letzten Tagen war

Glockengießer Bachert  von Kochendorf hier, um die evang.
Kirchengemeinde in der Frage der Anschaffung eines neuen
Geläutes zu beraten . Bekanntlich haben wir zur Zeit bloß
ein Glöckchen, das 185,5 Kg. schwer nur einen dünnen Ton

ibt. So ist der Wunsch weiter Kreise, bald wieder ein wür-
iges kraftvolles Geläut zu haben, nur allzuverständlich. Bei

der Frage der Anschaffung eines neuen Geläutes handelt es
sich darum , was für ein Geläut bestellt werden soll und in
welchem Zeitpunkt an die Anschaffung herangetreten werden
soll. Zunächst könnte es als das Natürlichste erscheinen, das
alte Geläute, das im Juni 1917 abgegeben wurde, wiederher¬
zustellen, also zu der vorhandenen Eis -Glocke, die 185,5 Kg.
schwer ist. eine Ais -Glocke im Gewicht von 335 Kg. und eine
Fis -Glocke im Gewicht von 555 Kg. zu beschaffen. Nun hat
aber das alte Geläut nicht befriedigt. Das kommt nicht nur
daher , daß die vorhandene Eis -Glocke keinen reinen Ton hat.
sondern der Dur -Klang Fis . Ais, Eis ist verhältnismäßig
hoch und wirkt bei einem Geläute nicht kraftvoll. Wenn
irgend möglich sollten Moll -Töne gewählt werden. Ein wür¬
diges und vollbefriedigendes Geläute wäre : E -Glocke (900
Kg.). G -Glocke(520 Kg.) H-Glocke(250 Kg.) ; nur käme dieses
Geläute mit Armaturen . Montagekosten und neuem eisernen
Glockenstuhl zur Zeit auf 90 000 Mark . Die Aufbringung sol¬
cher Summen dürfte für uns ein Ding der Unmöglichkeit sein.
In zweiter Linie empfiehlt sich die Beschaffung eines Geläutes
mit F -Glocke (750 Kg.), As-Glocke (435 Kg.), C-Glocke (215
Kg.). Aber auch dieses Geläute käme mit neuem eisernen
Glockenstuhlzur Zeit auf etwa 76 000 Mark . Dieses Geläute
könnte nur gewählt werden, wenn bedeutende Stiftungen an¬
fallen; denn die uns für Glockenanschaffungzur Verfügung
stehende Summe beträgt zur Zeit einschließlich des Beitrags
der Stadt und des aus dem Verkauf der jetzigen Glocke zu
erhoffenden Erlöses rund 36 000 Mark . So wird es sich für
uns möglicherweisedarum handeln folgendes Geläut zu wäh¬
len : Fis -Glocke 625 Kg., A-Glocke 360 Kg.. H-Glocke 255 Kg.,
Glocken, die mit Armaturen . Montagekosten und neuem eiser¬
nen Glockenstuhlzur Zeit auf 66 600 Mark zu stehen kämen.
Nun wäre bei letzterer Wahl ein neuer Glockenstuhl kein un¬
bedingtes Erfordernis ; aber da die Reparatur des alten auch
hohe Kosten verursachen würde, wäre die Beschaffung eines
neuen eisernen auch im letzteren Fall Wohl zweckmäßig.

So gerne nun der Kirchengemeinderat sofort an die Be¬
stellung neuer Glocken herantreten würde, die nach Aussage
des Glockengießers in einem Vierteljahr geliefert werden könn¬
ten. so glaubt doch der Kirchengemeinderat wegen der fehlenden
Mittel augenblicklich noch zuwarten zu sollen. Der Kirchen-'
gemeinderat ist der Ansicht, daß die Gemeinde durch die Bei¬
träge , die sie spendet, sich selbst entscheiden soll, welches Geläute
und wann sie es wünscht. Schön wäre es, wenn wir einmal
die Klänge eines F—Äs—C-Geläutes über unserer Stadt
hören könnten; das wäre ein würdiges und erhebendes Ge¬
läute . Aber wenn dieses Geläute beschafft werden soll, müßten
in nächster Zeit die Gaben zum Glockenfonds reichlich fließen.
Ja selbst zur Beschaffung des Fis—Ä—H-Geläutes fehlen noch
gewaltige Summen . Mögen die Gemeindeglieder nicht müde

n-eroett iür ei,! «seraute . das, wie wir hoffen, noch fernen Ge¬
schlechtern von ihrer.! Opfersinn in schwerer Zeit Zeugnis
geben wird, Scherflein und große Gaben zu spenden!

Calmbach, 18. März . (Unschuldig zum Tode verurteilt ?)
Unter dieser Ueberschrift berichtet eine Landeskorrespondenz
folgendes: Der von hier gebürtige Kameralamtsdiener Her¬
mann Rittmann in Neuenbürg , während des Krieges Feld-
webelleutnant bei einem Rekrutendepot in Stuttgart , wurde
im Jahre 1917 vom Schwurgericht Tübingen wegen Giftmord,
begangen an seiner Ehefrau , zum Tode verurteilt , aber zu
lebenslänglicher, später 15jähriger Zuchthausstrafe begnadig:,
die er zurzeit in Ludwigsburg verbüßt . Der seinerzeit gegen
ihn geführte Indizienbeweis war fast lückenlos und so er¬
drückend, daß niemand an seiner Schuld zweifelte. Der An¬
geklagte leugnete hartnäckig. Auch während der Strafver¬
büßung beteuerte er bei jeder Gelegenheit seine Unschuld und
drängte fortwährend seineAngehörigen. doch Schritte zu seiner
Befreiung zu tun , da er bestimmt unschuldig sei. Jetzt hat
sich ein auswärtiger einwandfreier Entlastungszeuge gefunden,
der während der Untersuchung im Felde stand und erst später
von der Verurteilung Rittmanns , den er nicht kannte, erfuhr.
Der Zeuge war am Tage vor der Tat geschäftlich in der Ritt-
mannschen Wohnung . Die Frau traf er in höchster Erregung
an, da ihre Möbel gepfändet waren . Sie erklärte ihm immer
wieder, das könne sie nicht überleben, sie vergifte sich. Dabei
zeigte sie ihm ein Fläschchen mit Zyankali, das sie aus der
Nähmaschine genommen hatte . Da außerdem festgestellt ist,
daß sich die Verstorbene von ihren Kindern mit den Worten
verabschiedete, sie müsse jetzt sterben, so kann angenommen.
werden, daß die Ehefrau des Rittmann sich selbst vergiftet
hat und ihr Ehemann unschuldig verurteilt ist. Das Wieder¬
aufnahmeverfahren ist bereits eingeleitet und wird in der
Sache jedenfalls endgültig Klarheit schaffen._

Württemberg.
Stuttgart , 18. März . (Ein Todesurteil vollziehbar er¬

klärt.) Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Der Staats¬
präsident hat das von dem Schwurgericht Ellwangen gegen
den Raubmörder Josef Orlowski ergangene Todesurteil be¬
stätigt und für vollziehbar erklärt. Der ehemalige russische
Kriegsgefangene Josef Orlowski lauerte am 22. August v. Js.
in einem Walde zwischen Heldenfingen und Heidenheim dem
72 Jahre alten Schuhmacher und Briefträger a. D . Johannes
Junginger von Heldenfingen auf, überfiel ihn aus dem Hin¬
terhalt und schlug ihn mit einem Prügel nieder, um ihn seiner
Habseligkeiten zu berauben. Als Orlowski seinem Opfer die
Stiefel auszog, bemerkte er, daß Junginger noch stöhnte, und
schob ihm, um ihn vollends ganz zu töten, Moos und Erde
soweit in den Schlund, daß der Erstickungstod eintrat . Die
Tat führte Orlowski an dem ihm ganz unbekannten Junginger
mit der größten Kaltblütigkeit aus , um sich der Habseligkeiten
des Mannes zu bemächtigen. Angesichts der Scheußlichkeit,
mit der dieser gräßliche Raubmord an einem harmlos seines
Weges gehenden alten Mann verübt wurde und da mildernde
Umstände dem Verbrecher nicht zugebilligt werden konnten,
hat der Staatspräsident davon abgesehen, von dem ihm ver¬
fassungsmäßig zustehenden Begnadigungsrecht Gebrauch zu
machen. Die Vollstreckung des Urteils wird daher in den
nächsten Tagen erfolgen.

Stuttgart , 19. März . (Beleidigung .) Im Dezember v.
Js . schrieb der Geschäftsführer des Bauernbundes Theodor
Körner jun . einen Brief an das Oberamt Waiblingen, in
dem es hieß, wenn das Verhalten des Oberamts gegenüber
Landwirten , die das Pech haben, von Schmutzfinken denun¬
ziert zu werden, sich nicht ändere, wäre es möglich, daß dieser
schikanösen Behandlung ein jähes Ende bereitet werde. Und
in einem anderen Brief sagte Körner , daß sich die landwirt¬
schaftlichen Organisationen diese Art des Bauernschindens
(nämlich die Entziehung des Selbstversorgungsrechts bei
Nichterfüllung der Ablieferungspflicht) nicht mehr bieten lassen
und mit passiver Ressistenz antworten werden. Das Oberamt
hatte aus diesen Briefen Nötigung und Beleidigung heraus¬
gelesen und Strafantrag gestellt. In der Verhandlung vor
dem hiesigen Schöffengericht erklärte Körner , daß er nicht
beleidigen und nötigen wollte und sich im Ton und Ausdruck
vergriffen habe. Zahllose entrüstete Zuschriften aus den Krei¬
sen der Landwirte des Oberamts Waiblingen hätten ihn zu
diesen Briefen veranlaßt . Das Schöffengericht verurteilte
Körner zu 500 Mark Geldstrafe wegen Beleidigung.

Stuttgart , 19. März . (Der Schlachtviehschub nach Mann¬
heim und Frankfurt a. M .) Die Stuttgarter Metzger stehen
gegen die Viehzentrale Stuttgart im Streit . Die Fleischer¬
zeitung bezeichnet den Viehschub von Stuttgart nach Mann¬
heim als einen behördlich konzessioniertenSkandalzustand. Die
Verantwortung tragen die Behörden, besonders die Fleisch-
versorgungsstelle! Solange für den Handel kein Absatz
am Stuttgarter Markt für den Stuttgarter Konsum ist, muß-

Mit dem Brandmal.
Roman von  Gebhard Schätzler - Perasini.

V1 (Nachdruck verboten.)
Wenn er nun mit allem plötzlich brechen, alles vergessen,

ruhelos durch die Welt irren könnte! Aber es drängt ihn
auch jetzt noch einem Ziel entgegen, daß er nicht mehr kann
und will. Es wird ihm zur Lebensbedingung und da er
nun einmal nicht starb, so muß er trachten, dieses Ziel zu
erreichen.

Es ist der Anblick seines Weibes, seiner Kinder. Das
möchte er nicht entbehren, trotzdem er jetzt weiß, daß Frau
Anna eben auch nur ein schwaches Menschenkind war, das
die Stürme einer allgemeinen Ansicht niederreißen mußten,
nach kurzem, vergeblichen Widerstand.

Wie alles so kalt und frostig ringsum . Noch vor einer
Stunde schritt er über diesen Platz mit heißem, klopfendem
Herzen. Nun erschauert er, der Nebel hat sich naßkalt in
einen kurzen Bart gehängt, seine Füße gleiten auf dem
chlüpfrigen Pflaster des Kirchenplatzes aus.

Die Turmglocke hat die neunte Abendstunde ausgeschla-
gen. Der letzte Ton bricht sich an dem alten Gemäuer. Eilig
schreitet Weihold davon.

Den nächsten Menschen, der Weihold begegnet, fragt er
nach einem mittleren Gasthof, in dem er übernachten kann. —

Nach wenig befriedigender Auskunft schreitet er in der
bezeichneten Richtung weiter. Es ist ihm unangenehm, daß
er keinen neuen Gastgeber fragen konnte. Es ist in dem klei¬
nen Nest alles noch beim alten ; niemand unternimmt etwas.
Doch wird man ihn ja nicht erkennen; der Weihold von da¬
mals sah anders aus.

Er wollte am andern Tag dem Bürgermeister seinen
Besuch abstatten, um, wenn irgend möglich, Auskunft zu er¬
halten über den Aufenthalt seines Weibes.

Der joviale Mann ist ihm noch gut erinnerlich: bei den
damaligen Verhandlungen gab er dem Angeklagten ein gün¬
stiges Zeugnis. Es fruchtete freilich nicht viel, zeigte jedoch
den guten Willen. Dann will er auch Margarethens Grab
besuchen auf dem Friedhof draußen.

Das ist alles, was er noch tun kann für seine Schwester,
di« er bis zur Stund « zärtlich liebt«.

Nur wenige Gäste saßen heute, an dem Wochentage, in
der Herrenstube des „Schwarzen Adlers". Weihold erkannte
den Wirt , noch ehe er ihn sah, an seiner blechernen, un¬
angenehmen Stimme.

Meister Pankratius war in den letzten Jahren womög¬
lich noch dürrer geworden, während seine ewig lächelnde
Gattin an Körperfülle zugenommen hatte.

Der Heimgekehrte trank damals manchen Schoppen Wein
im schwarzen Adler, doch erkannte ihn Pankratius nicht, als
er ihm das Glas vorsetzte.

Meister Pankratius hatte sich eine Zeit lang den neuen
Gast von der Seite betrachtet. Er wußte offenbar nicht recht,
welcher Klasse er ih'n zuteilen solle. Schließlich setzte er sich
an seine Seite und machte den Versuch, Weihold nach dem
Woher und Wohin auszuforschen. Dieses fruchtlose Unter¬
fangen gab er jedoch bald auf. Nur mit größter Anstrengung
konnten dem Gast einige Antworten entlockt werden, nach
welchen Meister Pankratius ebenso klug war, wie zuvor.

Sehr bald begab sich Weihold auf sein Zimmer.
Am andern Vormittag war es, als Friedrich Weihold

dem Rathause entgegenschritt, in welchem der Bürgermeister
residierte. Zu sprechen war er jederzeit, so kam auch Friedrich
Weihold gleich vor. Fragend betrachtete ihn der beleibte Herr.

Etwas stockend kam die Anrede:
„Ich heiße Friedrich Weihold."
„Weihold? —"
Jetzt, nachdem er begriffen, sprang der korpulente Bür¬

germeister von seinem Sitz auf. Das joviale Lächeln, welches
um sein fettes Gesicht lagerte, verschwand und machte einer
peinlichen Ueberraschung Platz.

„Weihold Friedrich? Nicht wahr."
„Ja . Ich dachte mir, Sie erinnerten sich rasch genug

meiner Persönlichkeit. Waren wir doch manchmal zusammen
im schwarzen Adler —"

Der beleibte Herr der Stadt räusperte sich recht ge-
räuschvoll.

„Also Friedrich Weiholdl Was iu aller Welt suchen
Sie hier?"

„Das fragen Sie ? Ich bin frei — hier sind meine Zeug¬
nisse, Papiere , die ich früher nur dem Namen nach kannte,
die mir aber heute bezeugen, daß ich wohl einmal straucheln
konnte, daß ich wie ein Mann die Strafe nursterhast trug.

ten mc- ziauorer c-eii aiandcr nach auswärts uver StniWk-
cinstellen. Der Viehzentrale aber müsse der Unfug, deMnd und die Arbeiter beobachtete, j
Metzgern in den Rücken zu fallen und das Vieh nach airMvorsitzende Spengler Krüger so
wärts abzuschieben, sofort untersagt werden. Wenn nicht, Wsratsmitglied Müller auf. seine
werde Württemberg ausverkauft, denn der Metzger kaufe Mjamstag unter Berufung auf seim
Viehhandel für den württ . oder Stuttgarter Konsum, der Ätz,Won sich weigerte hielt Müller
del und die Viehzentrale aber handle daneben für Frankfuchxnge, die sich angesammelt hatte r
und Mannheim in Massen württ . Schlachtvieh. Dadurchinahm, und erklärte, diese „Spitz-
komme massenhaft Vieh aus Württemberg hinaus , die PrciH in keinem Zuchthause. Samsta
für Vieh und damit für Fleisch aber würden künstlich hoch, entfernen. Müller und ein Pa
gehalten. cM, die Menge drängte ihn auf !

Rottwcil , 20. März (Todesfall ) Der langjährige frühertzinstag durch Hiebe und Fußtritt
Generaldirektor der Köln-Rvttweiler Pulverfabriken , dq als ein Wunder betrachtet werd>
zuerst das ehcmals größte Werk in Düneberg an der untere«, Jahre alte Mann mit dem Leb-
Elbe leitete und dann mit dem Sitz in Berlin an die SpiWt heute den Anlaß zu der Aussä
der Aktien-Gesellschaft als Generaldirektor trat , KommerzieW die Betrieb', . . . . . . Betriebsvorsitzenden Krügen
rat Dr . Ingenieur Karl Duttenhofer , ist im 72. Lebensjahr jtz Tätigkeit des Kontrolleurs , der
Meran gestorben Er war ein geborener Rottweiler , gehörWachtmeisters geschickt und erfolg
seit 1901 dem Vorstand der Gesellschaft an und war anfangsiovokation für die Arbeiter . Dc
ds. Js . von dem Posten als Generaldirektor zurückgetretMonate Gefängnis.

Geislingen a. ' St ., 19. März . (Hmrgrig .) Auf dem, W, DkkMischjsigen Bahnhof fand der diensttuende Schutzmann eine Brief
tasche mit 1700 Mark . Er suchte nach dem Eigentmer . Al- Erfurt , 19. März . Der durch 6
dieser sich meldete, überreichte er dem gewissenhaften SchuMer entstandene Brand ist nunn
mann einen Finderlohn von sage und schreibe— 1 Mark . Dchd2 Schuppen abgebrannt . 2 Ä
Schutzmann verweigerte aber die Annahme der Gabe, häMetzt.
er doch einen gesetzlichen Finderlohn von mindestens 50 Mar! Mordversuch an der Mutter,
beanspruchen können. Der hungrige Besitzer verschwand leid-xinhard. zuletzt Kontoristin beim
unbekannt. md unter der Anklage des Mord

Ulm, 19. März . (Zur Senkung der Fleischpreise im Landejricht Kempten. Das vergnügur
Auf Veranlassung des deutschen Gewerkschaftsbundes fanWs ihrer schlafenden Mutter ein
gestern auf dem Oberamt in Ulm eine Besprechung über dirust gestoßen, um mehr Freiheit
Herabsetzung der Fleischpreise statt, an der Vertreter dechr geschimpft zu werden. Auße
Landwirte . Händler , Metzger und Verbraucher teilnahmen. Tßgte vor der Tat an ihrer Mutter
grundsätzliche Stellungnahme der Metzger ging dahin, daß du schulden kommen lassen. Ein B
gegenwärtigen Fleischpreise den heutigen Viehpreisen anM einen Mann erschossen und i>
Paßt seien. Nach lebhafter Aussprache machten die Metzgchnk beraubt, er befindet sich, da (j
das Zugeständnis , die Fleischpreise nach bester Möglichkeit ncchrde, in eurer Irrenanstalt . Au
etwas zu ermäßigen. m Urteil der ärztlichen Sachverst

Wurzach, 20. März . (Lustige Wette.) Der 77jährige WaHwachsinn belastet. Sie wurde z
nermeister Alois Giray wettete mit einem Biberacher Vi?W von 3 Jahren und 1 Wochev
Händler, daß er in fünf Stunden ein Chaisenrad von hier nachgeklagten wurde von ihrer Verl
Biberach vor sich Hertreiben wolle. Außerdem war ihm fiiheilt.
den 29 Kilometer langen Weg eine Vesperstunde gewährt̂Der Sarg ohne Leiche. Die Lei
Gesund und munter kam er eine halbe Stunde früher , ak Lauingen verschiedenen reisende
gewettet, in Biberach an . obgleich er unterwegs mit Gegen-das städt. Leichenhaus überzufü
wind zu kämpfen hatte . Die erstaunliche Leistung ist die Hier Assistenz des Geistlichen wm
Mark , die der Jüngling im Silberhaar gewonnen hak, reichlichcht. Der Friedhofwärter machte
wert. , Leiche aufbahren wollte und dak

Waldsee, 20. März . (Zwei Kinder verbrannt .) Bei OM war. Die Leichenträger hatten
nomen Anton Kling aus der Heid bei Ziegelbach brach W Leichenwagen übergeben.
Torfschuppen des Hinterhauses auf rätselhafte Weise Feitt Deutsch-englische Ehen am Rhei
aus . Nur die Ehefrau , ein an diesem Tage mit Weißnen bejg hatten 112 deutsche Frauen m
schäftigter Maurer und die zwei jüngsten Kinder waren z«n Besatzungsarmee am Rhein di
Hause. Das Feuer wurde erst bemerkt, als das Oekonomiec 7̂ - , . —,
gebäude lichterloh brannte . Als die Frau und der Maunj HüNvkl UNv -L
in den Stall sprangen, um vor allem das Vieh zu bergen satten -« urke CDnrcK VW Nb,
schlüpften die zwei kleinen Buben von 3^ und 5 Jahren ^ ^ ^
merkt mit hinein. Sie sind seither nicht mehr zum Vorschcĥ 3,20- 2130! Schweiz 1040- '
gekommen und haben sicher den Tod m den Flammen gesuni, »40  Newvarl 60—60^ c?
den. Das Vieh wurde gerettet, dagegen sind zwei Schweines aunsiiaer Absiimm
verbrannt . Das schöne Anwesen ist dem Feuer zum Opfer „.MMr mwige günstiger Äv,l,mm
fallen, weil die Wehr wegen Wassermangels nicht viel auN
richten konnte. '

Stuttgart , 20 . März . Der „
Beschlagnahme verfallen. Er

Baden.
, Schwetzingen, 18 März . I " der vergangenen NachtbraLjtzg des Blattes eine Aufforder
ni der Schreinerei Häßler u . Sohne Grotzfeuer aus . Uebch r„ „soispn „ nb -im
1000 fertige Türen , eine Anzahl Küchcneinrichtungen und an-l Gesetz zu pfeifen und eine
dere Möbel und große Holzvorräte fielen dem Feuer zu» finden  ist . ^ ^
Opfer. Das Unglück ist für die Firma um so größer, als Le( Berlin , 20. März . Der Ha
Schaden nur zu einem kleinen Teil -durch Versicherung gedchdustrie- und Handelstages hat f
ist. Als Brandursache wird Brandstiftung angenommen. , Hauptausschuß des Deutschen

Grafenhausen. 18 Marz Zwei ,unge Leute, die ein«,» ^ Emvöruna über
hier wohnenden Witwe eine größere Summe Geldes gcstohlê ^hatten, konnten verhaftet werden. Mit einem Teil des GcldeM^ unter dein Namen von
waren bereits ein Fahrrad , Zigaretten und anderes angDaltmaßregeln Ausdruck und
schafft worden: 1000 Mark will einer der Verhafteten verlcrcitossenenHandelskammern auf,

Mannheim, 19. März. Wegen Nötigung und erschwirÄ̂ "!'̂ ^Einkäufen ^n )
ter Körperverletzung stand der Verzinker Achann Müller auî f ^nen von Einkäufen m
Viernheim vor der Skrafkammer. Der Kontrolleur der FabrWern avfehen.
Heinrich Lanz und der mit dieser Fabrik in enger Verbindung Berlin , 19. März . Die de
stehenden Schwarzwaldwerke Philipp Samstag hatte iichp̂ationskommissionmitteilen lü
wegen ,emes Eifers in der Auffpurung von FabrikdiebstcchlcN < « ckabenanmeldul
mißliebig gemacht. Als Samstag am 26. Januar bei Ar? Ede , dre Schavenanmeldw
beitsschluß wieder einmal mit seinem Hunde am FabriktoiM Fristen so eingehend und gi

Bedeutung der Anmeldungen
Ich bin hier fremd geworden, doch die Heimat mit ihren Er- Reparatwm
innerungen vermochte ich nicht zu vergessen. Und deshalb ^ kleinere Staaten sich zu Sa<
bin ich hier." !e,t erklärt haben, verweigern

„Hm!" aalen Frankreich und Belgien soll
Der Bürgermeister befand sich in unangenehmer Situation , st Haltung wird der deutscher

Warum auch dis Regierung keinen Ausweg bot in einem hme zu den Forderungen der G
solchen Fall, diese mit -dem Brandmal Behafteten ehrenwer- diert. Gegenüber der von der!
ten Männer fernzuhalten . ' 'setzenden Schuldsumme muß k

„Sie hätten weit besser getan, gar nicht mehr hierher vn jetzt alle Rechte Vorbehalten
zu kommen!" meinte er nebensächlich.

„Sol Und meine Schwester — meine Familie ?"
„Tot, lieber Herr. Man durfte es doch eigentlich nur

als ein Glück betrachten." - . . .
„Margarethe , ja, die fand Erlösung. Doch meine gegen die deutsche Betelllgm

Familie ?" störten Gebieten angeführt .̂ D

Paris, 20. März. Im „<Z
swerkschaftssekretär Marcel Law
«sicher Arbeiter am Wiederaufb,

„Me könnte doch wahrlich keine Ursache haben, sich
Ihrer Ankunft zu freuen. Sie haben ihr sozusagen dir
Existenzberechtigung genommen; man wollte mit Ihren , zwar
gänzlich schuldlosen, Angehörigen nichts mehr zu tun haben.

„Man vertrieb mein Weib von hier!" versetzte Weihold
bitter.

„Sie wissen um deren Abwesenheit? Uebrigens ging sie
selbst, freiwillig."

„Freiwillig I" Der Heimgekehrte spricht es bitter und
fährt mit erhobener Stimme fort:

„Die tausend und abertausend Nadelstiche, die hinter
jedem Worte lauern und bis auf's Blut gehen, die Lebens¬
kraft zerstückelnd, diese zählt man für nichts! Freiwillig!
Ich kann sie nicht empfinden, die schmerzlichen Tränen , sich
schuldlos fühlend und dennoch sich verfolgt wissend von all
den Quälgeistern Euerer Kleinstadt, welche nicht eher ruhten,
Äs bis sie fortzog mit den Kindern, die doch wohl Anspruch
aus Mitleid, Achtung hatten. Man warf den Schatten mei¬
ner Tat auch auf die Unschuld derselben. Und endlich ge¬
lang alles. Die Familie fort , die Schwester tot ! Nun ruh¬
ten die ehrsamen Geister der Stadt , die in ihrer ' Kleinheit
es nicht erfaßten und -begriffen, daß ich in der Aufwallung
meines Blutes nur tat , was ich mußte. Alle warfen ihren
Stein auf mich. Wie unangenehm ist es nun , daß ich, der
große Verbrecher, zu einer Stunde komme, wo doch gerade
alles entfernt ist, das an den Namen Weihold erinnern
konnte! Aber ich könnt« nicht anders ! (Forts« folgt.)
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uwei. nach auswärts uuer SruiiKk-
träte aber müsse der Unfug, und die Arbeiter beobachtete, forderten ihn der Betriebs-
zu fallen und das Vieh nach auWvorsitzende Spengler Krüger sowohl als das frühere Be-

t untersagt werden. Wenn nicht, Msratsmitglied Müller auf. seinen Platz zu verlassen. Als
'erkauft, denn der Metzger kaufe Mjainstag unter Berufung auf seine Anstellung durch die Di¬
li. oder Stuttgarter Konsum, der HdiAion sich weigerte hielt Müller eine Ansprache an die

aber handle daneben für Frankfuchxnge, die sich angesammelt hatte und eine drohende Haltung
ssen württ . Schlachtvieh. Dadurtzrmhm, und erklärte, diese „Spitzelei" müsse aufhören, man
aus Württemberg hinaus , die Preist in keinem Zuchthause. Samstag machte nun Miene, sich
Fleisch aber würden künstlich hoch entfernen. Müller und ein paar andere zogen ihn aber

Niick. die Menge drängte ihn auf die Straße und hier wurde
(Todesfall ) Der langjährige frühechmstag durch Hiebe und Fußtritte schwer zugerichtet, sodatz

iln-Rvttweiler Pulverfabriken , drtM ein Wunder betrachtet werden konnte, daß der bereits
e Werk in Düneberg an der untere«, Jahre alte Mann mit dem Leben davonkam. Müller be¬
llt dem Sitz in Berlin an die SpitzM heute den Anlaß zu der Ausschreitung gegeben zu haben,
s Generaldirektor trat , KommerziiM die Betriebsvorsitzenden Krüger und Paulus bezeichnten
Duttenhofer , ist im 72. Lebensjahr ch Tätigkeit des Kontrolleurs , der nach Angabe eines Poli¬
er ein geborener Rottweilsr , gehörtzwachtmeisters geschickt und erfolgreich gearbeitet habe, als
)er Gesellschaft an und war anfangirovokation für die Arbeiter . Das Urteil lautete auf fünf
r als Generaldirektor zurückgstretMonate Gefängnis.
9. März . (Hungrig .) Auf dem W ' Veriniiscklt »«
diensttuende Schutzmann eine Brich

Er suchte nach dem Eigentümer. Al- Erfurt, 19. März . Der durch Explosion im Schwerborner
:eichte er dem gewissenhaften SchMger entstandene Brand ist nunmehr gelöscht worden . Es
ion sage und schreibe — 1 Mark. Md 2 Schuppen abgebrannt . 2 Arbeiter wurden getötet , 5
aber die Annahme der Gabe, hätterletzt.
Finderlohn von mindestens 50 Mm! Mordversuch an der Mutter . Die 18 Jahre alte Dora

:r hungrige Besitzer verschwand leMinhard. zuletzt Kontoristin beim Kohlenkontor in Kempten,
md unter der Anklage des Mordversuches vor dem Volks-

Senkung der Fleischprcise im Lande,jiicht Kempten. Das vergnügungssüchtige Mädchen hat
deutschen Gewerkschaftsbundes fachchts ihrer schlafenden Mutter ein langes Brotmesser in die
t in Ulm eine Besprechung über dstust gestoßen, um mehr Freiheit zu bekommen und nicht
»Preise statt, an der Vertreter beehr geschimpft zu werden. Außerdem hatte sich die Ange-
>ger und Verbraucher teilnahmen . Tilgte vor der Tat an ihrer Mutter verschiedene Betrügereien
hme der Metzger ging dahin, daß dH schulden kommen lassen. Ein Bruder der Angeklagten hat
;ise den heutigen Viehpreisen anM einen Mann erschossen und ihn seiner Barschaft von 5
1er Aussprache machten die Metzgstark beraubt, er befindet sich, da Geistesschwachheit festgestellt
eischpreise nach bester Möglichkeit notzrde, in einer Irrenanstalt . Auch die Angeklagte ist nach

m Urteil der ärztlichen Sachverständigen erblich leicht mit
(Lustige Wette.) Der 77jährige Wagchwachsinn belastet. Sie wurde zu einer Gcsamtgefängnis-

wettete mit einem Biberacher Visyofe von 3 Jahren und 1 Woche verurteilt . Die Mutter der
Stunden ein Chaisenrad von hier nachgeklagten wurde von ihrer Verwundung im Krankenhaus
iben wolle . Außerdem war ihm fHeilt.
n Weg eine Vesperstunde gewähr!. Der Sarg ohne Leiche. Die Leiche eines im Krankenhaus
in er eine halbe Stunde früher , all Lauingen verschiedenen reisenden Handwerksgesellen war
r. obgleich er unterwegs mit Gegen-das städt. Leichenhaus überzuführen . In üblicher Weise

Die erstaunliche Leistung ist die Mer Assistenz des Geistlichen wurde der Sarg dorthin ge-
im Silberhaar gewonnen hat , reichlitzcht. Der Friedhofwärter machte aber große Augen, als er

!Leiche aufbahren wollte und dabei bemerkte, daß der Sarg
(Zwei Kinder verbrannt .) Bei Oekv-i war. Die Leichenträger hatten den Sarg ohne die Leiche
s der Heid bei Ziegelbach brach iU Leichenwagen übergeben.
chauses auf rätselhafte Weise Feu» Deutsch-englische Ehen am Rhein . Bis zum 31. Dezember
ein an diesem Tage mit Weißnen bG hatten 112 deutsche Frauen mit Angehörigen der briti-
die zwei jüngsten Kinder waren M Besatzungsarmee am Rhein die Ehe geschlossen,
che erst bemerkt, als das Oekonomies 7T
lte. Als die Frau und der Mau « Handel UNd Verkehr.

^ Devisen-Kurse. (Durch die Rheinische Kreditbank,
älcĥ seitber"nickü melm^ nm Norick« ? derlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich,and jerther nicht mehr zum Vorsche,̂ „h 2120 —2130, Schweiz 1040—1050, Paris 425—427, Lon-
^rden Tod mdim  Flammen getilL 235- 240, Newyork 60—6016, Italien 240—245. Tendenz:
Lesen ist dem Fmer zum Abstimmung in Oberschlesien.
oegen Wassermangels nicht viel aus! Neueste Nachrichten.

! Stuttgart , 20. März . Der „Kommunist" ist abermals
VUvk » . §Beschlagnahme verfallen. Er enthielt gestern an der

rrz. In der vergangenen Nacht brache des Blattes eine Aufforderung an das Proletariat,
An?ahkKiTe ?ein?ichtung° n und Ä das Gesetz zu pfeifen und eine Waffe zu erwerben, wo

Holzvorräte fielen dem Feuer zu« finden  ist . ^ ^ ^ ,
für die Firma um so größer , als de( Berlin , 20. März . Der Hauptausschuß des Deutschen
leinen Teil -durch Versicherung gedechdustrie- und Handelstages hat folgenden Beschluß gefaßt:
nrd Brandstiftung angenommen. ^ Hauptausschuß des Deutschen Industrie - und Handels-

Zwei umge Leute, die eineîz der Empörung über die von den feindlichen
TZ °d, - "t-r dem Namen ° °° So »« »»-» b-W °s,-»-n

crad, Zigaretten und anderes angMaltmaßregeln Ausdruck und fordert die ihm ange-
rk will einer der Verhärteten verlcrcijossenenHandelskammern auf, dahin zu wirken, daß

^ ulschlands Industrie und Handel bis zur Aufhebung der
rd dcrVerzin ^ rZchann ' ionen  von Einkäufen in den an ihnen beteiligten
ckammer. Der Kontrolleur der FabrWern absehen.
rit dieser Fabrik in enger Verbindung Berlin , 19. März . Die deutsche Regierung hat der
verke Philipp Samstag hatte sichp̂ationskommisstonmitteilen lassen, daß es ihr unmöglich
'^Samswa ^ äm 26̂ Januar ^bn ° Ar"" uierde, die Schadenanmeldungen der Entente in den
rl mit seinem Hund^ am FabriktüD" Fristen so eingehend und gründlich zu prüfen, wie es
—— —— — — - ! Bedeutung der Anmeldungen für die Feststellung der

. . juischland auferlegten Reparationsschuld erfordere. Während
h nicht zlr vergessen. Und deshalb M kleinere Staaten sich zu Sachverständigenbesprechungen

^ ^ ^ seit erklärt haben, verweigern die beiden merstbetemgten
aaten Frankreich und Belgien solche Verhandlungen . Durch

md sich in unangenehmer Situation , st Haltung wird der deutschen Regierung die Stellung-
mng keinen Ausweg bot in einem hme zu den Forderungen der Gegner weiter ungeheuer er-
em Brandmal Behafteten ehrenwer- d>ert. Gegenüber der von der Reparationskommission fest-

setzenden Schuldsumme muß die deutsche Regierung sich
-sser getan.^gar nicht mehr hierher on jetzt alle Rechte Vorbehalten.

Paris , 20. März . Im „Ere Nouvelle" erklärt der
jwerkschaftssekretär Marcel Laurent über die Beteiligung
itscher Arbeiter am Wiederaufbau in Nordfrankreich, man
he gegen die deutsche Beteiligung die Stimmung in den
Korten Gebieten angeführt. Die gewerkschaftlicheUnter-
imngskommission habe an Ort und Stelle festgestellt, daß
se Besorgnis unbegründet sei. Die deutsche Arbeit uno
Lieferung von Materialien durch die Deutschen könne

ht schädlich sein, wenn ihre Verwendung organisiert werde.
>s allein könne Frankreich Rettung bringen.
. Paris , 20. März . Morgen Montag findet auf Veran-

n Abrvesenhert? Uebrrgens gmg sie des Allgemeinen Arbeiterverbands (C.G.T .) ein
^gewerkschaftlicher Kongreß statt, an dem nicht nur Wer¬
ter der Gewerkschaften, sondern auch die Vertreter der
»munalen Verwaltungen , der Genossenschaften und sonstiger
sreinigungen tetlnehmen, die sich mit dem Wiederaufbau
Frankreich beschäftigen. Der Kongreß soll die Aufgabe
stn, in großen Zügen ein Wiederaufbauprogramm festzu-
j!N.

London , 20. März . Reuter meldet aus Athen, die
hresklassen 1913, 1914 und 1915 seien zu den Fahnen
berufen worden.
. London, 20. März. Wie Reuter aus Konstantinopel
Mt, hat die in Tiflis eingesetzte Räteregierung beschlossen,
dkm an Rußland auszuliesern. Es wird berichtet, daß
! Bolschewisten der Türkei ein Ultimatum gestellt hätten,
den, die Räumung von Batpm binnen 48 Stunden oer-

>zt wird.
Dublin , 21. März . Acht Kraftwagen mit Polizisten

nebensächlich
Schwester— meine Familie ?"
Man durfte es doch eigentlich nur

die fand Erlösung. Doch meine

wahrlich keine Ursache haben, sich
en. Sie haben ihr sozusagen di«
»rinnen; man wollte mit Ihren , zwar
«hörigen nichts mehr zu tun haben,
i Weib von hier!" versetzte Weihold

Heimgekehrte spricht es bitter und
nme fort:
abertausend Nadelstiche, die hinter
» bis auf's Mut gehen, die Lebens¬
zählt man für nichts! Freiwillig!
irden, die schmerzlichen Tränen , sich
mnoch sich verfolgt wissend von all
Kleinstadt, welche nicht eher ruhten,
m Kindern, die doch wohl Anspruch
cten. Man warf den Schatten mei¬
nschuld derselben. Und endlich ge-
fort, die Schwester tot ! Nun ruh-
der Stadt , die in ihrer ' Kleinheit

griffen, daß ich in der Aufwallung
was ich mußte. Alle warfen ihren
rangenehm ist es nun , daß ich, der
er Stunde komme, wo doch gerade
an den Namen Weihold erinnern

i nicht anders ! (Forts« folgt.)

und Soldaten gerieten vorgestern bei Croßberry in einen
Hinterhalt . Die angreifendcn 500 Sinn Feiner wurden in
die Flucht geschlagen. Die Polizisten und die Sinn Feiner
hatten je sieben Tote und neun Verwundete.

Helstngfors , 21. März . Aus Kronstadt sind hier bis¬
her 12000 Flüchtlinge eingetroffen. Sie befinden sich in
einem elenden Zustand, sind halb verhungert und am Ende
ihrer Kräfte.

Madrid , 21. März . Auf den Gouverneur von Oviedo
wurde gestern ein Mordanschlag versucht. Die Angreifer
wurden -verhaftet. Der Gouverneur ist unverletzt geblieben.

Kundgebung für Oberschlesien.
Kassel, 21. März . Gestern Mittag fand auf dem Fried¬

richsplatz eine machtvolle Kundgebung für Oberschlesien statt,
an der viele Tausende teilnahmen . Oberbürgermeister Schei¬
demann hielt eine Ansprache, in der er zunächst die schlimmsten
Bedingungen des Friedensvertrags zitierte und im Anschluß
daran betonte, daß der Friedensvertrag mindestens in einem
Auszug in jedes deutsche Haus kommen müsse. Kein Haus
dürfe ohne diesen Hexenhammer sein, der den Einheitswillen
des ganzen Volkes zusammenhämmere . Wir wollen kein Volk
von Sklaven sein. Der Redner gedachte dann des heutigen
Schicksalstages für Oberschlesien und schloß seine mit Bei¬
fallskundgebungen unterbrochenen Ausführungen : Wie es
auch kommen mag . wir wollen nicht den Mut verlieren , son¬
dern im Gegenteil Kopf und Herz Hochhalten. Schweres haben
wir ertragen und Schwereres steht uns vielleicht noch bevor.
Am Wiederaufbau mitzuhelfen , ist Pflicht eines Jeden . Möge
sich jeder dieser Pflicht bewußt sein und danach handeln . Picht
alle sind eines Sinnes über die beste Methode . Arbeite deshalb
jeder nach 'einer ehrlichen lleberzeugung , achte aber auch
jed--r die Uekerzeugung des Andern Dann wird es wieder
bester. Und deshalb auf zur Arbeit für ein freies deutsches
Volk!

Faules Geschwätz.
Paris , 20. März . Nach einer Meldung der Agcnec Havas

aus Genf hat da Gunha , der Vorsitzende des Hölkerbundrats,
erklärt, es sei ihm natürlich nicht möglich, seine Ansicht über
den Kernpunkt der deutschen Note , über die Zwangsmaßnah¬
men, auszudrücken, aber er wünsche über folgenden Punkt
Klarheit zu schaffen: Der Völkerbund als Kollektiv-Organis¬
mus habe keinerlei Recht, sich mit dieser Frage zu befassen,
es müsse denn sein, daß eines seiner Mitglieder dazu die
Anregung gebe. Der Völkerbund sei ein Staatenverband , der
nur ganz ausnahmsweise über vollziehende Gewalt verfügen
könne. Er sei in erster Linie ein Mittel für die verschiedenen
Regierungen , gemeinsame Entscheidungen zu treffen.

Graf Sforza über die Londoner Konferenz.
Rom , 20. März . Nach einer Stefani -Meldung erklärte der

Minister des Aeußern , Graf Sforza , in der Kammer auf
Anfragen über die Londoner Konferenz und die auswärtig:
Politik : Die Deutschen schlugen eine Formel vor, die das
erreichte, was im Augenblick schwierig schien, nämlich die Ein¬
mütigkeit in ihrer Ablehnung . Die Sachverständigen konnten
leicht darlegen , daß die deutsche Berechnung irrig war , denn
das Angebot von 30 Milliarden Goldmark, die in 30 Jahren
gezahlt werden sollten , bedeutet weniger als das , was Italien
m 42 Jahren an die Alliierten an Kriegsanleihen zahlen muß.
Graf Sforza erörterte die deutschen Vorschläge und fügte
hinzu : Es war natürlich — und darauf hatte sich Dr . Simons
sicherlich gefaßt gemacht —. daß die Vorschläge den Alliierten
nicht einmal einer Erwägung wert erschienen. — Graf Sfarza
zählte dann die Verpflichtungen auf, von denen Deutschland
befreit zu werden wünschte und deren Höhe beinahe der
Summe gleichgekommen sei. die es anbot und die weit hinter
der früher von den deutschen Vertretern angebotenen zurück¬
blieb. Nachdem Graf Sforza auf die von Dr . Simons vor¬
gebrachten Tatsachen hingewiesen hatte, sagte er weiter : Die
Alliierten suchen nach einer Formel , die der Lage Deutschlands
Rechnung trägt und die Zahl der Annuitäten verringerte . Die
alliierten Sachverständigen begaben sich sogar zu den deutschen
Sachverständigen , um die Frage zu prüfen . Mehrere Punkte
wurden von den Deutschen angenommen und einen Augen¬
blick lang hatte man den Eindruck, daß man zu einer Lösung
gelangen könne. Im übrigen verlangte man von den Deut¬
schen keine genauen Zahlen , sondern eine Festsetzung der
einzelnen Faktoren, um zu einer Lösung des Problems zu
gelangen . Der englische Premierminister hat diesem Gedanken
in der letzten, den Reparationen gewidmeten Sitzung klar
zum Ausdruck gebracht. Schatzminister Meda und ich, die wir
immer und in allem einer Meinung waren , taten alles , um
die Verhandlungen glücken zu lassen. Unsere Sachverständigen
waren sehr eifrig tätig , aber unglücklicherweise erschienen die
neuen deutschen Vorschläge nicht viel annehmbarer wie die
ersten. Graf Sforza führte aus , worin diese neuen Vorschläge
bestanden und fügte hinzu : Sie wurden unter der Bedingung
gemacht, daß Oberschlesien bei Deutschland verbleibe. Diese
Bedingungen war unannehmbar , denn das Schicksal dieses Ge¬
biets soll durch die Volksabstimmung entschieden werden. Auf
Seiten der deutschen Regierung fehlte jeder gute Wille , um
zu einem Abkommen zu gelangen . ( !) Alle unsere Bemühun¬
gen. zu einer für beide Teile zufriedenstellenden Lösung zu
gelangen , waren angesichts der Haltung der deutschen Dele¬
gation Mittel , die die Neigung zu noch radikaleren Lösungen
zu ermutigen schienen. Infolge der sehr verständlichen Gefühle
Frankreichs, die schrecklich verwüsteten Departements wieder
aufzubauen , angesichts der besonderen politischen und wirt¬
schaftlichen Erwägungen in England und schließlich vor allem
infolge des schlechten Willens Deutschlands schienen militärische
und wirtschaftliche Zwangsmaßnahmen unvermeidlich. Hin¬
sichtlich der Haltung Italiens sagte der Minister : Die tiefe
und vertrauensvolle Achtung, die Rom . London und Paris
wechselseitig miteinander verbindet , muß es ausschließen, daß
in einer dieser Hauptstädte Groll oder Erstaunen über die
abweichende Haltung des einen von uns entsteht. Graf Sforza
erklärte, er und Schatzminister Meda hätten weitgehende Vor¬
behalte hinsichtlich der 50 Prozent vorgebracht, aber es wurde
festgestellt, daß die Deutschen selbst diese Anregung in Brüssel
gegeben hatten und daß Dr . Simons sie in London als gang¬
barer Weg für die Reparation bezeichnet hatte. Wenn Deutsch¬
land wie wir es alle glauben , ein starker wirtschaftlicher Or¬
ganismus ist, so liegt es in. seinem wahren Interesse , loyal
an die Bezahlung seiner Schuld zu gehen und mit dem übrigen
Europa ein neues Leben anzufangen . Italien vertraut darauf,
daß auf der nächsten Konferenz eine loyale Verständigung
möglich sein wird.

Die Abstimmung in Oberschlesien.
Trotz schwersten Polnischen Terrors und polnischer Ge¬

waltakte, die selbst vor Mord und Totschlag und in die Lust¬
sprengen deutscher Schulen nicht zurückfchrecktcn, trotz Sabo¬
tage durch die Entente , unter deren Augen sich diese polnischen
Gewaltakte vollzogen, ist nach den bisher vorliegenden Mel¬
dungen an einem deutschen Abstimmungssieg in Oberschlesien
nicht zu zweifeln. In den Kreisen PIeß und Rhbnik, wo die
polnische Gewaltherrschaft wahre Orgien feierte, soll eine pol¬
nische Mehrheit zu erwarten sein. Die bisher vorliegenden

Abstimmungszahlen ergeben für Deutschland einen sc gewal¬
tigen Vorsprung , daß mit einem großen deutschen Sieg ge¬
rechnet werden darf. Wir verzeichnen folgende Meldungen:

Der polnische Terror.
Berlin , 20. März . In den südöstlichen Bezirken des

oberschlesischen Abstimmungsgebietes haben sich in den letzten
Tagen Zustände gebildet, die zu den ernstesten Befürchtungen
Anlaß geben. In den Kreisen Pleß , Rybnik, Kattowitz-
Land, Beuthen -Land und Tarnowitz hat die deutsche Be¬
völkerung auf dem flachen Lande unerträglich unter dem
polnischen Terror zu leiden. Die deutsche Regierung, die
stets um die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung in
Oberschlesien besorgt gewesen ist, hat sofort nach Einsetzen
des polnischen Terrors den Berliner Vertretern der alliierten
Mächte, der interalliierten Kommission in Oppeln und den
alliierten Regierungen in London, Rom und Paris zu
wiederholten Malen ihre schärfste Verwahrung gegen die un¬
erhörten Zustände in Oberschlesien ausgesprochen und tat¬
kräftige Maßnahmen zum Schutze der Bevölkerung verlangt.
Sie ist sich auch der besonderen Verantwortung bewußt, die
ihr durch die Reise der auswärtigen Stimmberechtigten nach
Oberschlesien auferlegt wurde. Die deutsche Regierung hat
der interalliierten Kommission in Oppeln und den alliierten
Regierungen genaue Unterlagen über alle polnischen Gewalt¬
taten und Uebergriffe vorgelegt. Sie hat insbesondere immer
wieder mit Nachdruck verlangt , daß die alliierten Truppen
nicht nur in den Städten , in denen völlige Ruhe herrscht,
versammelt bleiben, sondern zum Schutze der schwerbedrohten
deutschen Bevölkerung auf das flache Land verteilt werden.
Sie muß verlangen, daß ihren nachdrücklichen Forderungen
Folge gegeben wird und daß noch in den letzten Stunden
alle Maßnahmen ergriffen werden, die erforderlich sind, um
eine freie, geheime, unbeeinflußte Abstimmung zu gewähr¬
leisten.

«Lustige Teilergebnisse für Deutschland.
Berlin , 21. März . Die ersten aus dem Kreise Kreuzburg

eingelaufenen Teilergebnisse bestätigen den rein deutschen
Charakter dieses Kreises. Die Abstimmung ist dort in voller
Ruhe vor sich gegangen. Zwischenfälle haben sich, soweit
bisher bekannt geworden ist, nirgends ereignet.

Breslau , 21. März . Die Vereinigten Verbände heimat¬
treuer Oberschlesier, Hauptgeschäftsführung Breslau , haben,
da der Telefonverkehr nach Oberschlesien gesperrt ist, einen
Kurierdienst eingerichtet, der durch dce Vertrauensmänner
sämtlichter Ortsgruppen in Oberschlesien sofort Meldungen
über die Abstimmungsergebnisse übermittelt . Dies war be¬
kannt geworden, und es hatte sich trotz der späten Nachtstunde
eine große Menschenmenge vor dem Hause der Geschäfts¬
führung der Vereinigten Verbände heimattreuer Oberschlesier
eingefunden, wo durch einen Projektionsapparat die Ergebnisse
bekanntgegeben wurden.

Die Hauptgeschäftsführung der Vereinigten Verbände
heimattreuer Oberschlesier teilt mit : Die Wahlbeteiligung ist
nach allen einlaufenden Berichten überaus groß. Die besten
Wahlbeteiligungsziffern aller Reichs- und Landragswahlen
sind weitaus überschritten. Soweit wir die Lage übersehen
können, ist durchweg 100 Prozent Wahlbeteiligung . Beste
Zuversicht herrscht auf deutscher Seite . Polnischer Terror
trat bisher nicht in Erscheinung. In Myslowitz und an der
polnischen Grenze im Kreise Kattowitz ist alles ruhig ver¬
laufen. Aus Lublinitz wird gemeldet, daß dort polnische
Sokolisten vergebens versuchten, Wahllokale zu stürmen.
In Bowallno , im Stadtkreise Oppeln , wurde eine größere
Anzahl polnisch gesinnter Leute vermutet . Die Stimmzählung
hat ergeben, daß für Polen nur eine Stimme abgegeben
wurde.

Zahlenmäßige Ergebnisse liegen bisher folgende vor:
Oberglogau 5093 für Deutschland und 226 für Polen,
Oberglogau - Schloß Brück, Sitz des Grafen Oppersdorf,
100 Stimmen für Deutschland und 11 für Polen , Krappitz
97 Proz . für Deutschland und 3 Proz . für Polen . Rassel¬
witz 2500 Stimmen für Deutschland und 15 für Polen.

Brehlau , 20. März, nachmittags. In den nördlichen
und nordwestlichen Kreisen des Abstimmungsgebiets ist nach
den bisher vorliegenden Meldungen die Volksabstimmung
ruhig verlaufen . In Oppeln herrscht freudige Begeisterung.
Aus den südlichen Kreisen und dem Industriegebiet liegen
zuverlässige Nachrichten nicht vor.

Oppeln , 21. März . Aus dem Kreise Cosel liegen die
Ergebnisse von fünf Gemeinden vor . Für Deutschland
stimmten 657 und für Polen 83 Stimmberechtigte. In 5
Gemeinden im Kreise Oppeln -Land wurden 691 Stimmen
für Deutschland und 264 für Polen abgegeben. Im Kreise
Rosenberg stimmten in vier Gemeinden 491 Stimmberechtigte
für Deutschland und 193 für Polen.

Oppeln, 21. März. Nach den bisher vorliegenden Er¬
gebnissen aus dem Kreise Kreuzburg sind abgegeben für
Deutschland 33980 und für Polen 1556 Stimmen.

Ein deutscher Abstimmungsfieg sicher.
Kattowitz. 21. Mörz. Me Abstimmungsergebnisse

siir Pietz und Rybnik find noch ungewitz, doch ist in
beiden Kreisen eine polnische Mehrheit zu erwarten. Ohne
Pietz und Rybnik ergibt sich eine Mehrheit von zirka
83 Prozent siir Deutschland. Bisher sind nach anderen
Zusammenstellungen 67178«deutsche und 388888 polnische
Stimmen abgegeben morden.

DM- Der heutigen Stadt - und Agenturauflage liegt ein
Prospekt der Firma L. Schüler,  chem. Fabrik in Schwenningen
bei, betr. Brillant-Schuhcreme„Iotti", den wir der Beachtung der
Lcserwelt empfehlen.

Nene Bestellungen"Am
auf den täglich  erscheinenden »EnzlSler * werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austrägern
entgegengenommen,



AnitrMversW Neuenbürg.
Auf 1. April 1921 soll ein neuer

HilsMiciier der VezirWksiMstclle.
dem auch weitere Arbeiten der Amtskörperschaftsverwaltung
übertragen werden können , angestellt werden.

Bewerbungen sind sofort unter Anschluß der nötigen
Papiere einzureichen.

Neuenbürg , den 21. März 1921.
Oberamtmann Wagner.

Kommunalverband Neuenbürg.

ZuLkerpreiie.
Auf Grund des von der Landesversorgungsstelle aufge¬

stellten Rahmens für die Zuckerpreisc für den Zeitraum vom
16. Marz bis IS . April 1921 werden folgende Zucker¬
preise festgesetzt:

l . Großhandelspreis für 100 Kg.
Für Brode , gemahlenen und Kristallzucker
in Säcken ab Lager des Großhändlers — : 650 .—

Zu diesem Preis tritt ein Zuschlag der Gemeinden für
Transport und Verwaltungsspesen von je 8 ^ pro 100 Kg.
Zucker.

Diese Preise erhöhen sich weiter bei Anbruch um 1 ^
50 L pro 100 Kg . Zucker.

II. Kleinhandelspreis für 1 Pfund:
Brode , gemahlenen und Kristallzucker — : 3 ^ 70 .

Die Groß - und Kleinhandelspreise gellen als Höchst¬
preise im Sinne des Gesetzes . Die Säcke sind an den Groß¬
händler zurückzugeben gegen Zahlung der vorgeschriebenen
Vergütung.

Den 19 . März 1921 . Oberamt.
Wagner.

Mmlinachung-etr. BmilMrillls.
Das Reichsmonopolamt für Branntwein hat mit Schreiben

vom 8 . März ds . Js . die noch bestehenden Beschränkungen
für den Bezug von Brennspiritus aufgehoben und es fällt
damit das bisherige Bezugsmurkcnsystem mit sofortiger Wirk
ung weg . In Zukunft kann deshalb jeder Verbraucher seinen
Bedarf an Brennspiritus bei den bekannten Verkaufsstellen
ohne Bezugsmarken decken.

Insoweit einzelne Gemeinden die Bezugsmarken nicht
alle ausgegeben haben , wollen diese hierher wieder zurück¬
gegeben werden.

Neuenburg , den 18. März 1921.
Geschäftsstelle des Kommunalverbandes:

Kübler.
Gemeinde Calmbach.

Bekanntmachung.
Nachdem die Gewerbekataster (Steuerkapitale ) der neu-

eingeschätzren Gewerbetreibenden der hiesigen Gemeinde durch
die Bezirksschätzungskommission gemäß Art . 100 Abs . 3 des

Gesetzes vom betrestend dre Grund -, Ge¬

bäude - und Gewerbesteuer (Reg .Bl . von 1903 , S . 344)
auf 1. Januar ds . Js . festgestellt sind, wird das Ergebnis
der Einschätzung gemäß Art . 100 Abs . 4 dieses Gesetzes
(vgl . mit Art . 99 Abs . 1) 15 Tage lang , und zwar

vom 22 . März bis s . April ds . Js.
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus (Zimmer
Nr . 2) aufgelegt sein.

Jedem Unternehmer eines Gewerbes steht bezüglich
seines Sieuerkapitals das Recht der Beschwerde zu. (Ges.
Art . 99 Abs . 2). Etwaige Beschwerden , welche oie Betei¬
ligten gegen die Einschätzung Vorbringen wollen , sind an das
Landesfinanzamt , Abteilung für direkte Steuern , zu richten
und längstens bis zum

8 . April ds . Js.
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeförderung anzubringen.
Die Versäumnis dieser Frist zieht den Verlust des Beschwerde¬
rechts nach sich. (Ges . Art . 61 Abs . 2) .

Calmbach , den 18 . März 1921.
Schulthsitzenamt:

Linten l « . A M,
Erbsen iv Bohnen

1 Mk. pro Pfnud
in Mengen von 2 Zentner ab zu verkaufe « .

SWt. Lebensmittel« Mldbnd.

Arnbach . ,
Ein größerer Transport erstklassiger

von mir selbst im Oberland aufgekaust , trifft Dienstag
früh bei mir ein und lade Kaufsliebhaber fi rundlichst ein.

Lrnkt Buchten , SchwemMler.

Von morgen ^Dienstag ab schöne

sowre bestes

Welschkormnehl und Weizenfxttermchl.
Karl Scholl , Telesou M.

Eine große Anzahl junger

fländwirtschafrl . Arbeiter)

suchen Beschäftigung aller Art.
Näheres durch Arbeitsamt Wildbad zu erfahren

D«iml Kchaskr, Kilkcnsrid,
Telefon Nr . 23

Spezialgeschäft für Platten , Terrazzo.
Anfertigung von Wafserftein, « , Grabein«
fafsuvgen und Grabsteinen . Große Auswahl in
fert geu G »absteinen , in Kunst - und Natur¬

steine « Prompte und reelle Bedienung.

Herren alb.
Habe abzugeben

15  P.Mtr. AltWUU,
1,20 Mtr . hoch mit Pfosten , ferner eine Anzahl

Kastanien - und Gartenzierbaurrre
zum Versetzen.

Karl Leuker , Sägewerk.

TmaMlattcii
bester , billigster und schönster Fußbodenbelag für Küchen und
Gänge ständig zu haben bei

Hugo Rau , Lalw,
Fernsprecher Nr. 8.

LMM
klnkvirlicksr

latxilcl

!llcruct, -7atxNr
XX) ür -Oc-L»«
NUN EU HK. »

svsrviMntost««

^iecleiverksuker wenden siel, gn:

Lkr . 8etimiä L 8oün,
l8 .ks.kwitren,

-- -- -- UVilckbnck. -------

!!! SüllilnersMffell!!! verschwind eil!
Auf welche einfache Weise teilt LIiensgenossen unentgeltlich mit
Frau Elisabeth Fruebt , Hannover E . 487 , Sckließsnch 238

Lmj - «. SchkkibmgDcn. WeMMschc ».
Schreib- und Postkarten-Albums,

Krirfkastettrn

Oberamtsstadt Neuenbürg.
SiWgd.8Meindm>s
am Dienstag , den 22. März,

abends 6 Uhr-
Tages ordnung:

1. Vermietung des Schuon '-
schen Ladens an den Kon¬
sumverein.

2 . Kraft -Schlayer ' scheStiftung
3 . Lernmittelfreiheit.
4 . Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.

Brzsq »pr« s:
^« teliatzrl'ch in Neuer.
-Krg ur IS.75 . Durch die
guS im Orts - und Ob» .
M-!, .Verkehr sowie im
Ästigen inlLnd. Verkehr
,Ä:S.S0 m.Postbe,'i . Teld.

kein»nlpruch->»?
L°n,4 »«'

7 7 " ereill NellkübSrg lt.T.)
Dieorta « , 22  März , >/>8  Uhr,

Mlillts-DersllMlllNg
L im „Bären " . Zahlreiches Erscheinen , sowohl

der älteren als auch der jüngeren Mitglieder,
zur Besprechung der Aufstellung von Altherren
und Jugendmannschaften erwünscht.

Der Vorstand.

Asrstamt Neuenbürg.

Stangen-VerSaiis.
Am Dienstag , 22 . ds . Mts .,

vorm . 10 Uhr in Neuenbürg
(Rathaus ) aus Staatswald
Rotwiesle , Hüttwald Köhler-
hüttle . Lohsee , Sausteig , Tröst¬
bachhalde und Viehtrieb . Ta.
u . Fi . 2180 Baust . I .— III . Kl ..
910 Hagst . I .- lll . Kl . 1335
Hopfenst . I .— V. Kl . 760 Reb¬
stangen I. u . II . Kl . u . 75
Bohnenst . Losverzeichnisse von
der Forstdirektion G . s. H.
Stuttgan.

Calmbach.
Sämtliche Artikel

die jetzt beginnende große

Z-SeLungen nehmen alle
K-Mellen , in Neuenbürg
Lcherdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Neuenbürg.

wird zur gründlichen Aus-
bildung angenommen.

August Bleyer,
Goldwaren fabrik.

Neuenbürg.
Zu verkaufen : 1 fast neuer

Fnrdensware , 1 Paar

Nr . 41 , 1 Paar

Krame Kosen.
Karl Ftnkbeiner,
Wildbaderstraße 158.

Bei Kropf , dickem Hals
hat sich vorzüglich bewährt

Apotheker Raithelhubers

Kropfbai sam.
Gleichzeit . Anwendung meines
Kropspuloers erhöht die Wirk¬
ung . Preis des Balsams
Mark 6 .50 . (Doppelpackung
Mk . 10 .—) des Pulvers
Mk . 5 .— , Porto und Packung
extra . Alb inversand

>ll

empfiehlt
ganz bedeutend hef

gesetzten Preisen , ^
ebenso ist

Wajstrglas
frisch eingetroffen.

Albert Barth , Drogi

Klrskonto  Nr . 24 de«
h« yherumtS -Sparkaff,

Nr« «nbürg.

Die Abstimmung
Die ersten

Oppeln , 21 . März . Am
I stunde lagen bereits die ersten
!vor und zwar aus dem Kreise
«deutschen Charakter dieses Krei

gesucht . ' meinden sind 12558 deutsche :
Apotheker Keßler abgegeben worden . In Rybni

Pforzheim . Ma>tz nur polnische Stimmzettel vorhl
- - Mmen , daß mfolge des Terrors

W . «

scher bei den Wahlborständen ih

jüngere

Schwann. .. . ^ . ,
Eine gut genährte , Abstimmung rn d

Oppeln , 21 . März . Aus i
Ergebnis von 5 Gemeinden vo'
557, für Polen 83 . In 5 Ge
Land wurden 691 Stimmen fü
abgegeben . Im Kreise Rosenbc
für Deutschland 491 und für P

Breslau , 19 . März . Dai
hat zum Schlachten
kaufen.

Wer ? sagt die Enztäl » Zeitung meldet aus Kattowitz:
sRäUqstelle labstimmung in Kattowitz om

> s -- i freulich . Es stimmten für Deut

Häuter! iNach den bisher vorliegenden L
.ten in Ratibor 62 Proz ., in Ko
sin Hindenburg 60 Proz ., in Ca

6— 70/0 Rente mit und jdO Proz ., in Bismarckhütte 65

Ekauftn beziehbav> tsch. z«, Kre

M ? Busam , Karlsr < Dic
_H er Est r^ 38 . j ^ en sind in größeren Mass

rm kliüSiikli s « SN
die Lage für recht ernst zu haltNIMM Oppeln di« Verhängung des B

! Die Terrorifierungs!

empfehle ich die sofortiges Oppeln , 21 . März . Das
stellung unseres interessai jowitz ergab 91 Pr ., im Landkrc
Prospekts Hygienischer ! In Oberglogau wurden 5093
darfsartikel gegen Einsend ! Stimmen abgegeben , im Gut<
von 40 L Rückporto . ! Opperndorf 111 deutsche und
Sanitas -VersandKarlsris Oppeln hat 97 Proz . deutsche
Mühlburg , Geibelstraßel Kreise Rybnik finden an emze
- -- - - Polen und Italienern statt . -

Killst jusopst Urnen in den strittigen Orten
lUujl fl » s ( lisfanden Kämpfe zwischen Engl

a
n

« »
« »

kommt bei der
Kundschaft in
Vergessenheit!

I
I

I
1
I
I
I!
I
8
8

Als

ßr Am
sowie zur

empfehlen wir

eimgel. und Wol. GksauMchek
in reicher Auswahl und allen Preislagen,

Zmig-Mdcheii-Blicher,
Löffler's Kochbücher, Tagebücher,

Kilnfibilder
mit und ohne Rahmen,

Briefpapier in Mappen und Kassetten,
Visitenkarten, Schreibalbmn.

6. Illeek'Lviw Luvkbrwäluilg,
lod . v.

1 angeblich weil die Franzosen d
versuchen nicht energisch genu
Lublowitz sind die Sokolvereiw
mern wollten , von englischen D
In Pleß und Rybnik ist das
vorliegenden Ergebnissen sehr
dm Landkreisen . Die Sieges!
Stimmung ist im großen und
wurden überwiegend deutsche
dritten Morgenstunde waren
Beuthen 78 Proz . deutsche Si
Oppeln 20 000  deutsche gegen
32 000 deutsche gegen 10 800
gegen 4057 polnische . An ve
mäler gesprengt worden.

Beuthen , 21 . März . Vor
gestern abend ein großer Me
geworden war , daß ein Deut!
Tür stehenden Wächter in da
worden war . Die Beuthener
kontrolleur die Ermächtigung,
dürfen . Als mehrere Beamte
mit Schüssen empfangen . Si
Kreiskontrolleur , der nun >
Sicherheitspolizisten beauftragt
Diesen gelang es , die Ruhe b
am Vorabend soll ein Deutschs
mit polnischen Flugschriften bc
geschleppt worden sein . Ein A
vor dem Hotel gewartet haben
schleppte wieder aus dem Hotk

Berlin , 21 . März . 2 Ui
vorliegenden Meldungen hat
deutsche Mehrheit von 94 Prc
Strelitz beträgt die deutsche A
Rosenberg 90 Proz ., in der S
Stadt Kosel 94 Proz ., in der

in schöner : Auswahl
empfiehlt die

A Kropf « dickem Hals"

Die unangenehme
Berlin , 21 . März . Uns

erstatter meldet : Dem Vorsst
Mission in Oppeln scheint die
Pressevertreter keineswegs an

einzige, völlig
giftige , dabei wirksamste Mittel . Auch für Kinder . Aerzl,
' probt . In Apotheken erhältlich . Auskunft durch Apo'h sicherlich Peinlich, daß die Ve
R . D ibele , chem. Laboratorium , SchwäV GuM Enerten Presse gerade m de
er

Formulare
von dem polnischen Terror
Leronde versuchte deshalb iliefert rasch und billig die > ^ ^ .

C . Meeh ' sche BuchdruB "°ch OPPeln zu bmngen , mit 1
der Gefahrzone herauskommer
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